
Auf der diesjährigen Ökoobst-
bautagung in Weinsberg widmete
sich ein kompletter Themenblock
der Kirschfruchtfliegenregulierung
mit dem Mittel Naturalis-L. Insge-
samt stellten vier Referenten aus
drei Ländern mehrere Untersuchun-
gen zu diesem Thema vor. Bereits
im Vorfeld der Tagung hatten sich
diese Versuchsansteller zusammen-
gefunden, um ihre Ergebnisse zu
dem neuen Präparat auszutauschen
und die weiteren Vorgehensweisen
in den einzelnen Versuchen ab-
zustimmen. Aufgrund des großen
Umfangs an vorgestellten Untersu-
chungsergebnissen widmen wir die-
sem Themenbereich auch in der
Ökoobstbau einen eigenen Artikel.

Claudia Daniel, FiBL Schweiz

Claudia Daniel vom FiBL
Schweiz machte den Auftakt dieses
Themenblocks. Im Rahmen ihrer
Doktorarbeit machte Frau Daniel
sehr umfassende Untersuchungen
zur Bekämpfung der Kirschfrucht-
fliege mit pilzlichen Krankheitzerre-
gern. In ihrem Vortrag stellte sie al-
le Aspekte ihrer bisherigen For-
schungen mit Naturalis dar. 

Zunächst ging Daniel auf die Bi-
ologie des Erregers ein. Interessant
war dabei der Aspekt, dass inner-
halb einer Generation über 98%
Mortalität auftreten und nur 2% der
Eier die Entwicklung bis zur Fliege
durchlaufen können. Anschließend
gab Daniel einen Überblick über
mögliche Bekämpfungsmaßnahmen
im Ökoanbau. Da mit keiner der be-
kannten Maßnahmen wie z.B. Bo-
denabdeckung bzw. Einnetzung von
Niederstammanlagen, Hühnerhal-
tung, frühe und komplette Ernte,
Massenfang mit Gelbtafeln etc. eine
ausreichende Bekämpfung der

Kirschfruchtfliege
möglich ist, schloss
Daniel mit dem Fazit,
dass  neue Methoden
benötigt werden. Vor
diesem Hintergrund
begann Sie am FiBL
ihre Untersuchungen
mit entomopathogenen
Pilzen. Mit sechs un-
terschiedlichen Pilz-
stämmen, zwei aus
kommerzieller Produk-
tion und vier aus Frei-
landsammlung, wur-
den Laborversuche
durchgeführt. Hierbei
wurden 2-4 Tage alte
Fliegen mit einer Spo-
rensuspension (107

Konidien/ml) behandelt und die
Mortalität innerhalb der folgenden
32 Tage erfasst. Bereits hier war der
im Produkt Naturalis-L enthaltene
Pilzstamm Beauveria bassiana
ATCC 74040 der wirkungsvollste.
Neben der direkten Wirkung auf die
Fliegen war auch der Einfluss auf
die Eiablage bei Beauveria bassia-
na mit Abstand am höchsten. Wäh-
rend in der Kontrolle pro Wiederho-
lung über 750 Eier abgelegt
wurden, konnte in der Beauveria-
Variante die Anzahl der abgelegten
Eier auf  unter 50 gesenkt werden. 

Nachdem die Wirkung auf die
Fliegen und die Eiablage im Labor
abgeklärt wurde, beschäftigte sich
Daniel mit der Frage, mit welcher
Ausbringungsart man im Freiland
die besten Resultate erzielen kann.
Diesbezüglich wurden mehrere Ver-
fahren getestet. Eine Behandlung
des Bodens zeigte, dass eine Infekti-
on der Fliegen beim Schlupf über
den Boden möglich ist. Je nach Bo-
denfeuchte konnten im Labor da-

durch 42-83% der Fliegen infiziert
und getötet und die Eiablage um 29-
73% reduziert werden. Eine Infekti-
on der Larven war mit allen geteste-
ten Pilzstämmen möglich. Die Mor-
talität war jedoch gering. Aus den
Laborversuchen zog Daniel folgen-
des Fazit:

� Entomopathogene Pilze können
Fliegen und Larven befallen und ab-
töten.

� Verpuppungsbereite Larven sind
wenig anfällig.

� Die Fliegen sind hoch anfällig.

� Es gibt Unterschiede zwischen
den Pilzstämmen.

� In niedrigen Konzentrationen ist
Beauveria bassiana ATCC 74040
(Naturalis-L) tendenziell am wirk-
samsten.

� Die Mortalität setzt etwa 5 Tage
nach Behandlung ein.

� Hohe Mortalität führt zu redu-
zierter Eiablage.
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Zusammenfassung des Vortragsblocks zum Thema 
Regulierung der Kirschfruchtfliege mit Na-
turalis-L an der Ökologischen Obstbautagung 

  Abb.1: verpilzte Kirschfruchtfliege. (Foto: C. Da-    
  niel, FiBL)



� Eine Infektion über Boden ist
möglich, aber
feuchtigkeitsabhängig.

In einem Freilandversuch unter-
suchte das FiBL die Wirksamkeit
der Bodenabdeckung mit Netzen.
Dabei wurde auch erfasst, wie weit
die Kirschfruchtfliege aus den unab-
gedeckten Bereichen in die abge-
deckten einfliegt. In diesem Ver-
such konnte zwischen dem Befall
im Randbereich und der Mitte der
Netzabdeckvariante kein Unter-
schied festgestellt werden. Daniel
zog das Fazit, dass 

� Eine Bekämpfung über den Bo-
den möglich ist. 

� Die Fliegen träge sind und „ih-
rem“ Baum treu bleiben. 

� Der Flug um 75-80%, der Befall
um 91% reduziert werden kann

� Die Maßnahme in kleinräumig
strukturierten Gebieten anwendbar
ist.

� Der Arbeitsaufwand hoch ist.

In einem weiteren Freilandver-
such wurde die Wirkung von Beau-
veria bassiana -Behandlungen in
Form einer Bodenbehandlung mit
„beimpfter“ Pilzgerste (100g/m2 in
ca. 5 cm Tiefe) untersucht. Im Jahr
2007 konnte damit unter feuchten
Witterungsbedingungen eine erhöh-
te Fliegenmortalität und eine um ca.
90% reduzierte Eiablage erreicht
werden. Im Jahr 2008 waren die Be-
dingungen im Ausbringungszeit-
raum trocken, was dazu führte, dass
in diesem Jahr keine Wirkung fest-
gestellt werden konnte. 

Das Hauptaugenmerk richtete
sich neben diesen Untersuchungen
vermehrt auf die Baumbehandlung
mit kommerziellen Pilzprodukten.
In diesen Versuchen sollten folgen-
de Fragen geklärt werden:

� Kann eine Spritzung den Befall
der Kirschen mit Maden senken? 

� Bleiben Sporen auf den Blättern
lang genug aktiv? 

� Kommen Fliegen mit Sporen in
Kontakt? 

Mit dem Produkt Naturalis-L
wurden am FiBL 5 Versuche in
zwei Jahren durchgeführt. Die Auf-
wandmenge betrug dabei jeweils
250 ml Naturalis-L auf 100 l Was-
ser. Die erste Behandlung wurde 5
Tage nach Flugbeginn, die letzte 7
bis 14 Tage vor der Ernte ausge-
bracht. 

Die Ergebnisse zeigen, dass die
Zeitspanne zwischen den Behand-
lungen von entscheidender Bedeu-
tung ist. Mit wöchentlichen Be-
handlungen konnten Wirkungsgrade
zwischen 49 und 74% erzielt wer-
den, während die 14-tägige Appli-
kation in einem Versuch nur einen
Wirkungsgrad von 21% erreichte.
In einem weiteren Versuch an den
Sorten Schauenburger, Dollseppler
und Langstieler konnte ein Zusam-
menhang zwischen dem Zeitpunkt
der letzten Applikation vor der Ern-
te und dem Wirkungsgrad ermittelt
werden. Bei der Sorte Langstieler
wurde ein Wirkungsgrad von 78%
erreicht, bei der Sorte Schauenbur-
ger nur ein WG von 18%. Der ein-
zige Unterschied bei den Behand-
lungen lag im Abstand zwischen der
letzten Behandlung und der Ernte.
Dieser betrug bei der Sorte Schau-
enburger 14 Tage und bei Langstie-
ler nur 7. Untersuchungen der Lar-
venstadien zeigten, dass der stärkere
Befall bei Schauenburger haupt-
sächlich durch sehr junge Larven,
welche erst nach dem letzten Be-
handlungstermin aufgetreten sind,
verursacht wurde. Über 50% der
Larven war hier im Stadium L1-L2,
bei der Sorte Langstieler hingegen
waren nur 4% der Larven in diesen
jungen Stadien.

Daniel schloss folgendes Fazit
aus diesen Versuchen:

� Wiederholte Behandlung der
Bäume mit Naturalis-L reduziert
Befall um 60-70%. 

� Konidien bleiben eine Woche
auf den Blättern aktiv: wiederholte

Behandlungen alle 7 Tage sind nö-
tig.

� Eine Infektion der Fliegen unter
Feldbedingungen ist möglich.

� Die Flugaktivität wird kaum re-
duziert.

� Behandlungen bis 7 Tage vor
der Ernte sind notwendig.

In weiteren Versuchen beschäf-
tigte sich Daniel mit der Frage, ob
durch Behandlungen mit Natura-
lis-L ein zusätzlicher repellenter Ef-
fekt auftritt. Dazu wurden in 2007
Behandlungen an Einzelästen im
Freiland durchgeführt. Dabei wurde
Rapsöl in unterschiedlichen Kon-
zentrationen, Mineral- und Paraffin-
öl sowie Naturalis-L, welches auch
in einer öligen Formulierung vor-
liegt, verwendet. Null, 3, 6 und 9
Tage nach der Behandlung wurden
Kirschen ins Labor gebracht und
den Fliegen zur Eiablage angeboten.
Im Vergleich zur Kontrolle konnte
mit Ausnahme der niedrig konzen-
trierten Rapsölvariante mit allen an-
deren Produkten eine Reduzierung
der Eiablage erreicht werden. Die
Fliegen brauchen sehr viel Kraft für
die Eiablage. Ölprodukte machen
die Fruchtoberfläche rutschig. Da-
durch wird die Eiablage erschwert.
Naturalis-L hat somit einen doppel-
ten Wirkungsmechanismus: Die
Pilzsporen haben eine direkte, abtö-
tende Wirkung. Die öligen Formu-
lierungshilfen erschweren den über-
lebenden Fliegen die Eiablage. Da-
niel wies darauf hin, dass Ölproduk-
te alleine im Feldversuch keine aus-
reichende Wirkung auf die Kirsch-
fruchtfliege hatte. 

Daniel schloss ihren Vortrag mit
Anwendungsempfehlungen. Interes-
sant dabei war der Aspekt, dass die
komplette Einnetzung einer bereits
überdachten Niederstammanlage
über die Jahre gerechnet kosten-
günstiger ist, als die jährliche Be-
kämpfung mit Naturalis-L. 
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Edith Ladurner, Firma Intra-

chem Bio Italien

Als nächste Referentin stellte
Edith Ladurner von der Firma Intra-
chem Italien ihre mehrjährigen Ver-
suchsergebnisse zu Naturalis-L vor.
Intrachem ist der Hersteller des Pro-
duktes, welches in Italien und der
Schweiz bereits zugelassen ist. Aus
diesem Grund hatten wir Frau La-
durner im Vorfeld gebeten, das Pro-
dukt etwas näher vorzustellen.

Naturalis-L ist ein Bio-Insektizid
auf der Basis des Beauveria bassia-
na -Stamms ATCC 74040. B. bassi-
ana wurde an zahlreichen schädli-
chen Arthropoden (z.B. Spinnmil-
ben, Käfer, Schnabelkerfe, Lepidop-
teren, Orthopteren) und an allen
Entwicklungsstadien (Eier, Jungsta-
dien, Adulten) beobachtet. Die ver-
schiedenen B. bassiana-Stämme un-
terscheiden sich in ihrem Wirts-
spektrum. 

Naturalis ist ein biologisches In-
sektizid auf der Basis von keimfähi-
gen Sporen des Pilzes B. bassiana
Stamm ATCC 74040.  Der Stamm
wurde im USDA-ARS Crop Insect
Research Center (Texas, USA) an
Anthonomus grandis, einem Rüssel-
käfer, isoliert. Der Stamm ist dem-
nach natürlich vorkommend und
nicht genetisch modifiziert.  Im Jahr
2005 erwarb Intrachem Bio Interna-
tional S.A. (Genf, CH) die Lizenzen
für Vertrieb und Produktion von
Troy Biosciences Inc.. Naturalis-L
enthält mindestens 2.3 x 107 keim-
fähige Konidiosporen / ml von B.
bassiana Stamm ATCC 74040. Die
Haltbarkeit bei Raumtemperatur be-
trägt 6 Monate, bei 4-5°C 12 Mona-
te. Das Produkt darf nicht eingefro-
ren werden. 

 Naturalis-L ist mischbar mit
zahlreichen Insektiziden, Akarizi-
den und Schwefel- und Kupferpro-
dukten und bereits in den USA, Me-
xico, Italien, Spanien, UK, Grie-
chenland, Schweiz, Marokko und
Korea gegen verschiedene Schäd-
linge zugelassen. 

Auch Frau Ladurner erwähnte
die beiden Wirkungsmechanismen,
einerseits die direkte Wirkung durch
die Pilzsporen sowie die repellente
Wirkung und die Hemmung der Ei-
ablage.  Kommen die ausgebrachten
Sporen mit einem Wirtsorganismus
in Kontakt, so bilden sich unter ge-
eigneten Bedingungen Keim-
schlauch und Appressorium aus.
Der Keimschlauch durchdringt das
Integument des Tieres und wächst
in die Leibeshöhle ein. Der Pilz
wächst heran, indem er sich vom
Wirt ernährt (Vermehrung des
Mycels, Bildung von Blastosporen).
Das Insekt stirbt nach einigen Ta-
gen auf Grund von Gewebezerstö-
rung. 

Zur repellenten Wirkung erläu-
terte Ladurner folgendes: 

� Die Weibchen der Mittelmeer-
fruchtfliege legten in Versuchen be-
deutend weniger Eier in behandelte
als in unbehandelte Früchte (statis-
tisch absicherbar). 

� Die Weibchen legten gleich viel
Eier in unbehandelte Früchte wie in
Früchten, die mit Naturalis ohne B.
bassiana-Sporen behandelt wurden.

�  Die Weibchen landen sowohl
auf behandelten als auch auf unbe-
handelten Früchten, verzichten aber
auf die Eiablage in unbehandelten
Früchten.  

�  Mit B. bassiana Stamm ATCC
74040 behandelte Früchte werden
folglich von den Weibchen als “un-
geeignet zur Eiablage” empfunden.

Das Präparat auf Basis von Pilz-
sporen benötigt für die Wirkung op-
timale klimatische Bedingungen.
Die optimale Temperatur beträgt 20
- 27°C, gute Wirkung entfaltet das
Produkt bei 14-20 und 27 - 32°C. 

Eine Einstellung der Sporenkei-
mung ohne Auswirkungen auf Vita-
lität erfolgt bei Temperaturen zwi-
schen 4 - 10°C. Die relative Luft-
feuchte ist gut bei  > 50% und opti-
mal bei > 80%. Die Einstellung der

Sporenkeimung erfolgt bei < 15 %
LF. Je höher die Luftfeuchte, desto
einfacher und  leichter die Sporen-
keimung. 

Von der Firma Intrachem wur-
den Naturalis-L seit 2003 in 6
Exakt- und 2 Großflächenversuchen
geprüft.  Die Behandlungen fanden
jeweils zum Farbumschlag (ca. 10
Tage nach Flugbeginn) statt. 

Im Mittel der Versuche konnte
mit Naturalis-L ein mittlerer Wir-
kungsgrad von 67,2 +/- 18% ermit-
telt werden. Frau Ladurner zog fol-
gendes Fazit:

� Dosierung: 0,15% bzw. 2 l/ha

� Wasseraufwandmenge: vollstän-
dige Benetzung

�  Erste Applikation: ca. 1 Woche
nach Flugbeginn

�  Letzte  Applikation: 7 - 0 Tage
vor der Ernte

�  Zeitabstand zwischen den Be-
handlungen: 7 Tage

�  Wirkungsgrad unter normalen
Bedingungen: 70%

�  Bei besonders regnerischem
Wetter ist die Zugabe von Nu-
Film-P (0,03%) hilfreich

Sascha Buchleither, BÖO und

KOB Bavendorf

Im Anschluss stellte Sascha
Buchleither vom Beratungsdienst
Weinsberg und dem KOB Baven-
dorf die Ergebnisse eines Ringver-
suches vor, welcher in 2008 auf ins-
gesamt acht Betrieben am
Bodensee, im Neckar und in Bayern
durchgeführt wurde. Die Versuche
am Bodensee fanden im Rahmen
des Bioland Umstellungsprojektes
für Süßkirschen statt und wurden
vom BÖO und dem KOB betreut.
Gemeinsam mit den Betriebsleitern
wurde das Versuchsdesign für die
Ringversuche festgelegt. Dabei soll-
te die Praxisstrategie, bestehend aus
zwei Spruzit-Neu- Behandlungen
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mit jeweils 3,5 l/ha/mKh mit einer
Variante, bestehend aus zusätzlich
zu den Spruzit-Behandlungen aus-
gebrachten Naturalis-L-Spritzungen
getestet werden. Die Behandlungen
mit Naturalis-L erfolgten im An-
schluss an die Spruzit-Behandlun-
gen in 7-tägigem Abstand bis 7 Ta-
ge vor die Ernte. Mit diesem Ver-
suchsdesign sollte überprüft
werden, welcher Zusatzeffekt auf
den Kirschfruchtfliegenbefall mit
zusätzlichen Naturalis-L-Behand-
lungen in wöchentlichem Abstand
möglich ist. Die Behandlungen mit
Naturalis-L erfolgten mit einer Auf-
wandmenge von 1 Liter pro Meter
Kronenhöhe bei möglichst hoher
Wasseraufwandmenge von min-
destens 800 Litern/ Hektar. Alle Be-
handlungen wurden bei der Sorte
Regina von den Betriebsleitern
selbst durchgeführt. Die Praxisvari-
ante mit zwei Spruzitbehandlungen
diente als Kontrolle. Dieses Ver-
suchsdesign wurde auch für die Be-
triebe im Neckar und in Bayern
übernommen. Die Bonituren er-
folgten nach gleichem Schema wie
in den bereits vorgestellten Exakt-
versuchen mittels Salzwasserme-
thode. 

Die Ergebnisse der am Bodensee
durchgeführten Versuche lassen nur
wenige Aussagen zu. Auf einem der
insgesamt 5 Betriebe war der Befall
mit über 60% so hoch, dass auch
mit den zusätzlichen zwei Behand-
lungen mit Naturalis-L nur eine
geringfügige Reduzierung im Ver-
gleich zur Spruzit-Kontrolle erzielt
werden konnte. Im zweiten Versuch
erzielte der Betriebsleiter bereits
einen zufriedenstellenden Erfolg
mit den beiden Spruzit-Behandlun-
gen. Trotz hoher Fangzahlen in den
Gelbfallen (43 Tiere) waren in der
Praxisvariante nur 16 der insgesamt
400 ausgewerteten Früchte befallen.
In der Variante mit den beiden zu-
sätzlichen Behandlungen mit Na-
turalis-L waren 14 von 400 Früch-
ten befallen. Eine deutliche Verbes-
serung durch die zusätzlichen Be-

handlungen konnte somit auch hier
nicht festgestellt werden. Auf den
übrigen Versuchsflächen konnte in
beiden Varianten kein Befall festge-
stellt werden. 

Im Gegensatz zu den Ergebnis-
sen vom Bodensee konnte auf den
drei Versuchsflächen im Neckar
und in Bayern interessante Ergeb-
nisse ermittelt werden. So konnte
auf dem Betrieb im Raum Wein-
sberg und auf den Betrieben in
Bayern eine deutliche Reduzierung
des Befalls durch die zusätzlich
zum Spruzit durchgeführten Natu-
ralis-L-Behandlungen erreicht wer-
den. Auf einem Betrieb wurde die
Anzahl der gefundenen Larven in
400 Früchten von 24 in der Praxis-
variante auf 13 in der Naturalis-L-
Variante gesenkt. Auf den bayri-
schen Betrieben wurde die Anzahl
der befallenen Früchte durch die zu-
sätzlichen Behandlungen mit Na-
turalis-L von 14 auf 6 bzw. von 38
auf 6 reduziert. Hier fiel auf, dass
der Mehrbefall in der Variante oh-
ne Naturalis-L hauptsächlich auf die
jüngeren Larvenstadien zurückzu-
führen war. 

Die Ringversuche am Bodensee
sollen auch in 2009 wieder durchge-
führt werden. 

Neben den Ringversuchsergeb-
nissen stellte Buchleither in Ver-
tretung von Herrn Dr. Scheer einen
Versuch des Übergebietlichen
Pflanzenschutzdienstes am KOB
vor. In diesem Versuch erfolgten
vier Behandlungen mit Naturalis-L
an mit Käfigen versehenen Bäumen
der Sorte Regina. In diese Käfige
wurden am 20.06. jeweils 17 Männ-
chen und 20 Weibchen der Kirsch-
fruchtfliege freigelassen. Eine zwei-
te Freilassung mit jeweils 26 Männ-
chen und Weibchen erfolgte am
03.07.. Der Befall wurde zur Ernte
mittels Salzwassermethode ermit-
telt. In der unbehandelten Kontrolle
wurde ein Befall von 6,2% ermittelt,
in der Naturalis-L-Variante ein Be-
fall von 7,3%. Eine Wirkung der

vier Behandlungen mit Naturalis-L
konnte damit nicht festgestellt wer-
den. 

Jürgen Zimmer, DRL Rhein-

pfalz

Den Abschluss des Vortrags-
blocks machte Jürgen Zimmer vom
DLR Rheinpfalz. Auch Zimmer hat-
te in 2008 Ringversuche mit Natu-
ralis-L auf Praxisbetrieben durchge-
führt. Dabei wurde die Wirkung
von vier Behandlungen mit Natura-
lis-L im Vergleich zur betriebsübli-
chen Variante verglichen. Auf ei-
nem Betrieb konnte der Befall mit
den Behandlungen von 58% auf
41% gesenkt werden. Auf einem
weiteren Betrieb wurde der Versuch
an den Sorten Hedelfinger und Re-
gina wiederholt. Hier wies die Natu-
ralis-L-Variante bei beiden Sorten
einen höheren Befall auf als die
Kontrolle.

Wie die Vorträge gezeigt haben,
gehen die Versuchsergebnisse zum
Mittel Naturalis-L deutlich ausei-
nander. Während in Exaktversuchen
meist hohe Wirkungsgrade (70%)
erzielt werden konnten, wurde in
Versuchen unter Praxisbedingungen
häufig keine Wirkung beobachtet.
Bis zu einer möglichen Zulassung
in Deutschland ist es daher notwen-
dig, weitere Erfahrungen mit dem
Mittel Naturalis-L zu sammeln, um
die Anwendungsempfehlungen zu
präzisieren und genauere Angaben  
über die potentielle Wirkung treffen
zu können. 

_____________________________

Sascha Buchleither, KOB Ba-
vendorf und BÖO, Claudia Da-
niel, FIBL
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